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Betrugsmasche im Kreis Gießen:
Vorsicht bei Benzinbettlern!

Immer mehr Benzinbettler täuschen Pannen im Kreis
Gießen vor, um Geld zu erbetteln. Polizei rät zu Skepsis

und Zivilcourage.

In jüngster Zeit sind im Landkreis Gießen Vorfälle bekannt
geworden, bei denen Betrüger versuchen, Autofahrer durch
vorgetäuschte Pannen auszutricksen. Diese so genannten
Benzinbettler haben sich darauf spezialisiert, die
Hilfsbereitschaft der Passanten auszunutzen, ein Phänomen, das
viele Menschen verunsichert und die Diskussion über
Zivilcourage und Sicherheit im Straßenverkehr anheizt.

Psychologische Auswirkungen auf die
Gemeinschaft

Die Vorfälle haben nicht nur finanzielle, sondern auch
emotionale Konsequenzen für die Betroffenen. Gudrun R., eine
Licherin, schildert ihre Begegnung mit einem Betrüger, der sich
in der Nähe einer Autobahnzufahrt aufhielt. Sie schildert ihre
inneren Konflikte: „Ich wollte helfen, aber die Summe von 200
Euro machte mich misstrauisch“, erzählt sie. Ein solches Erlebnis
kann das Vertrauen in die Mitmenschen stark beeinträchtigen
und sorgt dafür, dass Autofahrer in Zukunft vorsichtiger agieren.

Die Masche der Betrüger

Die Betrüger suchen gezielt Orten auf, an denen Autofahrer
häufig anhalten, insbesondere in der Nähe von Autobahnen. Ihr
Vorgehen ist immer ähnlich: Sie täuschen eine Autopanne oder



einen anderen Notfall vor, um Geld oder Kraftstoff zu erbitten.
„Sie versuchen, die Emotionen der Autofahrer auszunutzen, was
für einige eine ernüchternde Realität darstellt“, erklärt Pierre
Gath, Pressesprecher der Polizei Mittelhessen.

Die Reaktion der Polizei

Obwohl im Kreis Gießen die Polizei bisher keine signifikante
Zunahme solcher Betrugsfälle verzeichnet hat, warnt die
Behörde in der Region Limburg-Weilburg vor der Häufung dieser
Masche. Gath betont die Wichtigkeit, bei verdächtigen
Situationen sofort zu handeln: „Wenn man die Polizei eine halbe
Stunde später informiert, ist es meist zu spät, und die Täter sind
verschwunden.“ Er rät den Bürgern, auch im Verdachtsfall nicht
zu zögern, sondern die Polizei zu informieren.

Mit gesundem Menschenverstand handeln

„In solchen Situationen ist gesunder Menschenverstand
gefragt“, erklärt Gath und fordert auf, Fragen zu stellen und
Informationen zu prüfen. Diese kritische Herangehensweise
könnte dazu beitragen, das Risiko zu verringern, Opfer solcher
Betrüger zu werden. Letztlich müsse jedoch das Ziel sein, den
Notleidenden zu helfen, ohne dabei die eigene Sicherheit aufs
Spiel zu setzen.

Das Vermächtnis der Hilfeleistung

Die Gefahren, die mit solchen Betrugsmaschen einhergehen,
haben einen tief verwurzelten Einfluss auf die Gemeinschaft.
„Wenn jemand wirklich Hilfe benötigt, wird durch die Taten
solcher Gauner niemand mehr anhalten“, sagt Gudrun R. Ihr
Erlebnis verdeutlicht die erschreckende Wahrheit: Die Taten der
Betrüger können das zwischenmenschliche Vertrauen und die
Bereitschaft zur Nothilfe nachhaltig beeinträchtigen.

Der Vorfall von Gudrun R. bleibt ein eindringliches Beispiel dafür,



wie wichtig es ist, trotz der wachsenden Betrugsgefahr nicht die
Menschlichkeit aufzugeben. Helfen, aber auch wachsam sein –
das ist die Botschaft, die in diesen turbulenten Zeiten besonders
hervorgehoben werden muss.
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